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Für den politiſchen Theil: 
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und „Daveliiendunk Ruf 


ämmtlich in Poſen. 


Gerantwortlich für den Achtundneuszigſter Jahrgang. 


nferatentheil: 


J. Klugkiſt in Poſen. 


“ eigen wechentäglich drot Mal, e bie ſechsgeſpaltene Petitzetle ober beren 


die , eſener en Tagen ſede 4 5 — in orgenansgabe 20 Pf. 5 — * ; 
2 . 120 Fete in Das Abonnement ee Seren 1 N 1 80 P.., in ber e eee 25 $r. . Wen 

an Sonne u + Dis Stadt Poſen, 5 45 8 + Stelle entſprechend höher, werden in der Expeditt 15 

+ jährti Sachtand. eee nehmen alle en „ * Mittagansgabe bis 8 abr srmittage, har ve 

da, Natale fende alte Woftämter ben beutfepen Reiches an. Morgenausgabe bi 5 Uhr | ie angenommen 


wägen müſſen, ob man das Syſtem der Stellenzulagen weiterent⸗ 


ſchuß ermittelt wird. Das muß man immer feſthalten. Als die 


i Landta + preußtiche Finanzverwaltung die geſetzliche Schuldentilgung bis auf) wickeln ſoll oder es anders entwickeln. Ört! hört u 
Preußiſcher etenhaus. 8 diejenigen Staatsſchulden, wo dies unzuläſſig war, aufhob, konſoli⸗[ das hängt zuſammen mit der Frage 5 e 171 2 
Abgeor info dirte, iſt es nie die Abſicht geweſen, überhaupt aus den Ueber⸗Organiſation der Gehaltsverhältn iſſe unſe r Be⸗ 

Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) ſchüſſen keine Schulden zu tilgen. Man wollte nur nicht gezwungen amten überhaupt. Der gegenwärtige Etat hat zu unferem gr ar 
12. Januar, 1 Uhr. ſein, in Jahren, wo man genöthigt war, neue Anleihen zu kon- Bedauern erhebliche Mittel nicht geboten, um im gröberen Krk 


Sitzung vom ! E J 0 
tsbericht über die weitere Ausführung des trahiren, daneben Schulden zu tilgen. Man war von vornherein | fange noch die Beamtengehälter aufzubeſſern. 8 
Geſedes vun 10. Henker 1889, betreffend die Konjolidation]feit entſchloſſen, Schulden zu tilgen in Kompenſation dieſes Zu⸗ halb auf das Allernothwendigſte ene ae find ko: 
preußiſcher Staatsanleihen wird durch Kenntnißnahme ſtandes in Jahren, wenn der Staatshaushalt thatſächlich Ueber- | innerhalb des Syſtems der Aufbeſſerung der Gehälter geblieben 
für exledigt erklärt. ſchuſſe liefere. Man kann alſo von ſolchen Ueberſchüſſen nur in in Bezug auf welches die Staatsregierung ſich im Einverſtändn 
Es folgt die Entgegenn ahme von Vorlagen der are per er, aber nicht in wirthſchaftlicher Bedeutung prechen, mit dem hohen Haufe weiß, nach welchem die Aufbeſſerun all⸗ 
königlichen Staatsregierung. 7 und es iſt vie eicht ein Uebelſtand, daß auf Grund des Eiſenbahn-⸗ mählich von unten nach oben hinaufrückt. Wir haben 8 755 eine 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Auf Grund der Allerhöchſten] garantiegeſetzes dieſe Ueberſchüſſe immer als ſolche erſchienen, be⸗] Aufbeſſerung diesmal lediglich vornehmen können bei den Kan litten, 
Ermächtigung vom 31. Dezember 1890 und vom 7. Januar 1891 zeichnet werden, an ſolche geglaubt wird. ; Kaſſenſekretären und Zeichnern, und it dafür ein Betrah von 
habe ich die Ebre, dem Hohen Hauſe rolgenbe Vorlagen vor⸗ Im Jahr 1889/90, welches gewiſſermaßen den Höhepunkt 437 750 M. mehr in den Etat eingeſtellt. Hierbei find die Mini⸗ 
ulegen: 1. echnung über denſunſerer Finanzgebahrung in dieſen Jahren bildet, haben die Be⸗ malſätze der Kanzliſten im Weſentlichen gleich geblieben, nur iſt das 
& aushaltsetat von 1887/88, 2. die Ueberſichtſtriebsverwaltungen allein einen Ueberſchuß von 73 Millionen er: Mindeſtgehalt überall auf 1500 M. hinaufgerückt. Dagegen ſind 
S b geben. Machen wir nach den einzelnen Ziffern des Abſchluſſes für die Maximalgehälter erhöht in der erſten Klaſſe um 500 M auf 
jahr 1889/90, 3. den Staatsbhaushaltsetatſ 889/90 die Wahrſcheinlichkeitsrechnung für das laufende 3800 M. in der zweiten Klaſſe um 450 auf 2700 M. und in ben 
für 1891/92. » { Etatsjahr, fo haben wir für dieſes einen vermuthlichen | dritten Klaſſe auf 2200 M. * 
Der Etat für 1891/92 ſchließt ab in Einnahme und Aus⸗Ueberſchuß von nur 33 620000 Mark, gegen das Vorjahr Dieſe Art der Behandlung der Frage hängt zuſammen mit dem 
Vorſchlage, welchen die Regierung Ihnen machen wird, das bis⸗ 


gabe 1 ee 1 leer 749 or die 9 et 58 9 5 Millionen ee die i Aden mit 
gaben betragen 5 „ die einmaligen und außerordent⸗ einem Mehr von nur 5, illionen, die Ueberweiſungen vom herige Syſtem des Aufrückens der Beamt 
lichen etatsmäßigen Ausgaben 50 382 572 M. Das macht gegen | Reiche mit einem ſolchen von 40½ Millionen Mark berechnet find, | Syſtem des Aufrückens nach fest er A en rt — 
den laufenden Etat ein Geſammtmehr von 132 610 434 M. Den während andexrerſeits die ungünſtigen Faktoren (Mehrüberweiſun⸗ (Lebhafter Beifall.) Bisher bing das Aufrücken vielfach 95 
reinen Zufälligkeiten. Beamte beſtimmter Gemeinſchaften konnten 


Hauptantheil an den bedeutenden Mehreinnahmen des nächſtjähri⸗( gen an die Kreiſe, höhere Matrikularbeiträge u. a. m.) mit 
chuß⸗ 18 Millionen in Betracht kommen. Es läßt ſich jedoch nicht über⸗ dauernd hinter Feilen Kategorien anderer Gemeinſchaften zurück⸗ 
bleiben, und dieſe Ungleichheit iſt geblieben trotz aller Bemühun gen, 


gen Etats haben wiederum die Betriebs⸗ und Ueberſchuß⸗ n in 0 
verwaltungen. Das Ordinarium ergiebt bei einer Mehr-|jehen, wie ſich die Betriebsverwaltungen definitiv ſtellen werden. 
einnahme von 110977 911 Mark und einer Mehrausgabe von] Ob die Eiſenbahnen namentlich erheblich günftiger oder ungünſtiger 
55112484 M. einen Mehrüberihuß gegen den laufenden Ctat abſchließen werden, das beruht auf Faktoren, auf welche die Re⸗ 
von 55 865 417 M. Der Etat ſchließt ab ohne Zuhilfenahme einer | gierung nicht einwirken, die fie auch nicht mit Sicherheit überſehen 
Anleihe und ohne Verwendung eines Ueberſchuſſes aus dem Vor⸗ kann. In dieſen 8 Monaten haben wir gegen die etatsmäßige 
jahre; er balanzirt in ſich. Dieſes Ergebniß zu erreichen iſt in Veranſchlagung Mehreinnahmen gehabt von 35 399 800 Mk., dazu 
den Vorverhandlungen zwiſchen dem Finanzminiſterium und den | Minderausgaben ‚an Zinſen und Amortiſationsbeträgen bei Um⸗ 0 
einzelnen Reſſorts nicht leicht geweſen. Wir haben ſchon dies Mal wandlung und Kündigung von Prioritätsobligationen 11987 400 die Steigerung der Einnahmen vom Zufall abhing. Das Gefühl 
Ke erhebliche Mehranforderungen nicht berückſichtigen können, eine) Mark, alſo im ganzen höhere Einnahmen von 47 387 200 Mark. der Sicherheit in feiner Lebensſtellung wird größer werden, und 
eihe von ſehr nützlichen, erſprießlichen Forderungen der Landes⸗ Dagegen haben wir höhere Ausgaben gegen den Etat gehabt von auch das Gefühl feiner Würde als Beamter wird geſtärkt werden 
kultur, Kunſt und Wiſſenſchaft zurückstellen müſſen. Der Etat iſt. 41 71000 Mk. durch höhere Preiſe der Kohle, höhere Löhne, (Sehr richtig) Eine Schwächung der Disziplin befürchten wir 
nach den bewährten Grundſätzen, die die Erfahrung längerer Jahre | Steigerung der Gehälter für die Beamten, Vermehrung des nicht, vielmehr hat die Regierung das Vertrauen, daß die Gewiſſen⸗ 
ergaben hat, aufgeitellt. Nichtsdeſtoweniger wird es ſchwer ſein, Beamtenperſonals u. a. m. haftigkeit und das Ehrgefühl der preußiſchen Beamten nach der 
vorher zu ſagen, ob die Anſchlagsziffern in Einnahme und Aus⸗ m Nachtragsetat des laufenden Jahres find der Regierung Einführung dieſes Syſtems in keiner Weiſe gemindert werden wird. 
abe nachher der Wirklichkeit vo 2 werden. Meine 15 Millionen zur e geſtellt worden für Gehalts ver⸗ Gegen böswillige und pflichtvergeſſene Beamten giebt es übrigens 
eugung iſt, daß wir diesmal nicht entfernt auf ſolchefbeſſerungen und Stellenzulagen. Die Regierung ift | auch Disziplinarmittel genug. er Uebergang zu einem ſolchen 
VVV u Melden die Stelenzulägen | Snftem wien, mid? Die Wshrausgaben erfrbetn, wei bei be 
. - 3 eln ä 1 oſition geſte aren, verfahren iſt. ei den el⸗ R ; er 8 
ge — Die 1 5 ren Net am cher more 15 n3 8 * en iſt in Beten 3830 a Beihaffenpeit 1 dienſt⸗ laben ng der Beamten ja das Einkommen ungefähr das gleiche 
erechnen, rwaltungen dabei die Hauptrolle lichen Aufgaben, welche dem Stelleninhaber ; i 3 ; 
Be Run schließt das Era fs abr 9188000 5 — a ſch ere 8 eee Gefähnlchtelt, gebe e Mit dieſem Syſtem kann 19 1 7 1 die allgemein ge⸗ 
nn . . der befinitiven Stellen verbunden werden. (Beir 
ngsüberſchuß, i i 5 > iffe, und dann beſon⸗ fall. ü Ber rden. 2 
. i dere Anſprüche an die Fähigkeit und Gewiſſenhaftigkeit der betref bali der Bergans fein, nicht bloß das normalmäpige Vers 


. Bir iti 
Schuldentilgung 0 Mit den zur Dispoſition ſtehenden 1170000 M. 0 
ten Probedienſtzeit oder nach Ablegung eines E amens, dann auch 


en ch dieſ 1 n twa von 38 Millionen. Die ganze übrige 
tilgung nach dieſem Etat etwa . : 8 ! 5 E 5 

i ü iglich von der Beſchlußfaſſung des Hauſes | befriedigt werden können, und dadurch iſt bei der Verwendung in einer beſtimmt gegebenen Zeit die definiti N 1 
eee N dieſer Stellenzulagenbeträge eine große Schwierigkeit entſtanden, Das wird aber nur allnüldlich e e Le 


i d ein Betrag aus dem Etatsüber⸗ . „Schw . 2 
ab, beruht nicht auf Geſetz, und ein Betrag ehe der Ueber- ja eine gewiſſe Willkürlichkeit. Hört, hört! links.) Man wird er- liche Mittel erfordern, und wir müſſen die uns zu Gebote ſtehen⸗ 


ſchuſſe zur Schuldentilgung wird nicht abgezogen, 
— . — — —— —— ͥ — — —— 
eines anderen Werkzeuges iſt es, kraft deren die Lieder des- 


einen Militär- und Kaſtenſtaat mit ſtrenger Aufſicht der hell⸗ eren ' 

Kunſt und Sprache der Thiere. farbigen über die dunkelfarbigen ihres Geſchlechts. Sie halten ſelben jo lieblich erſcheinen, es find die klangreichen Laute der 
Von Ottomar Beta. ſich Hausthiere, Honigkäfer, als melkende Kühe, fie füttern und Natur ſelbſt. Die Tonfülle dieſer Lieder, die verſchiedene Be⸗ 

(Nachdruck verboten.) ieſe mit derjelben Sorgfalt wie die Menſchen die tonung und Abſtufung, der Umfang der Stimme, das Gän⸗ 

zende des Vortrags ſind unerreichbar. Das Lied der Nach⸗ 


flegen di 1 0 Dede 8 
rigen Die Bienen ſchicken im Frühjahr Boten aus, die ze ö r 
Maiblumen zu unterſuchen, wie einſt Noah ſtigall iſt Stückwerk gegen ihre ewig wandelbaren Tonge⸗ 


Knospen an den 1 al 5 
ſeine Fanden und kommen ſie beutelos zurück, wie jene erſte dichte.“ Andere Forſcher heben das Nachahmungstalent 
ohne Blatt, ſo wird der Bau wieder geſchloſſen. Ueberall dieſes Geſchöpfes hervor. Wilſon ſagt: „Die Stimme der 
unter dieſen Weſen Verſtändigung und Verſtändniß. Eine] Spottdroſſel durchläuft die ganze Skala aller denkbaren In⸗ 
ſtrumente, vom ſanfteſten Flöten bis zum jähen Kreiſchen des 


uns unhörbare Sprache der Fühlfäden, Zeichen, die etwas ſtrumente, ve Elten 3 
bedeuten 1 — die Ds optifchen Telegraphen, werden gegeben Geiers. Sie folgt im Zeitmaße und in der Betonung getreu 


fie zu beſeitigen. Wenn man nun an Stelle des bisherigen Spit. 

das Syſtem des Aufrückens nach beſtimmten Altersstufen fegt, J 
iſt der Beamte, der ſeine Schuldigkeit thut, ſicher, in einer be⸗ 
ſtimmten Periode mit einem beſtimmten Gehaltsſatz aufgebeſſert zu 
werden. Er kann ſeine eigene Zukunft genau vorher berechnen und 
dadurch feine Wirthſchaft viel ökonomiſcher führen als bisher, wo 


Vaglech g en) 

„Vergleichen wir die Klaſſen der Inſekten, Fiſche, Am⸗ 
hibien, Vögel und Säugethiere unter einander, ſo fällt uns 
in jeder eine übereinſtimmende Stufenreihe in die Augen, kon⸗ 
zentriſche Kurven, die ſich bald an Artenzahl, bald an Größe 
der Individuen erweitern und überſchneiden. So ſind die 


eutigen Raubthiere eine genaue Wiederholung der vorfünd- i Re 8 5 Ben en 
Auplihen Amphibien. Der Königsadler il —.— eine Re und wahrgenommen. Selbſt im kleinen Sreife dieſer Inſekten dem Sänger, deſſen Lied fie ſtahl, überbietet dieſen aber noch 


Ueberſetzung des Löwen, in der Eule ſehen wir das Bi ehlt es nicht an Abſtraktions⸗ und Schlußvermögen. Es wer | an Kraft des Ausdrucks und Lieblichkeit des Vortrags. Ihre 
ei — Geier vertritt die Hyäne, A Steder den Mader 5 Symbole allgemeiner Vorſtellungen, angetroffen. Im Lieder 15 fit grenzenlos mannigfaltig. Oft glaubt 8 55 
der Würger das Wieſel, der Zaunkönig die Maus, der Trappe Reiche der Wirbelthiere find die Verhältniſſe ähnliche. Freilich Raus —— ee, welche ſich zu gemeinſamem Geſange 
vielleicht den Hirſch, der Nashornvogel die Antilope, der] gewinnen fie einen größeren Maßſtab: der Bienenkorb wird verbunden hätten. Der eine Sänger täujcht den Jäger, ſogar 
Strauß das Kameel, der Rabe den Hund, die Krähe den eine Stadt, der Ameiſenhaufen ein Staat; die ſechskantigen 


Fuchs, der Alk den Seehund, die Ente den Waſchbären, der] Zellen werden kubiſche Zimmer, die runden Oeffnungen werden 
Bapagei den Affen, wi finden ſich diejelben . — und diereckige Thüren und Fenſter, die bloße Zweckmäßigkeit ſteigert 


neckiſchen Sinn. Sie pfeift dem Hunde — Cäſar ſpri 

und wedelt mit dem W Sie tweiſcht un an 150 
ängſtigtes Küchlein, und die getäuſchten Bruthennen rennen 
mit geſträubtem Gefieder gluckend herbei. Das Bellen des 
Hundes, das Miauen der Katze, das Knarren eines vorüber 
fahrenden Karrens folgen in größter Treue und Schnelligkeit. 
„Sie giebt den Schlag der Kanarienvögel und des Kardinals 
ſo veredelt wieder, daß jene beſchämt ſchweigen.“ In 
dieſem Weſen vereinigen ſich die Elemente des Schauſpielers 
Dichters, Sängers und Komponiſten; Laune, Erfindung und 
ſogar eine Technik; denn die älteren Vögel nehmen die Nach⸗ 


; 8 8 ; i l. Die 
nterſchiede auf anderen Stufen der Schöpfung immer wieder. ſich zum Styl. Man ſucht einen neuen Bauſty 
Nur der Menſch ſcheint über die eh nähige Proportion Natur hat den Kreis, in dem wir uns zu bewegen hm 
hinaus zu gehen; in ihm übergipfelt ſich die Natur bis zur | längjt gegeben durch unſere Geſtalt, unſere Körperproportion . 
Selbſwernichtung. zug ue, ie 96 re Non 
Freilich bieten im Inſektenreich die Ameiſen und Bienen durch unſer Warmebedürfnuß. e ; 
ungwefeiheh Spiegelbilder pet menen Geſellſchaftslebens. Rahmens üben Phantaſie und Geſchmack ihre Laune. d a 
Doch find höhere Mittelſtufen denkbar; viele find vielleicht | alle Menjchen haben für ihr tägliches e m 250 
ausgeſtorben, aber keine höheren. Und obwohl die Arten- ten zu führen nöthig, nicht alle Zeit wir auf den 6 eye 
auswahl noch fortſchreitet, jo ſcheint die eigentliche n 5 en es bleibt ein Ueberſchuß für Ge⸗ e 
5 f in, wie ihre Vulkane. Sie] ſelligkeit un nſt. : N Schule. 
. — a Ye Erde. . blächt ihr Buſen Und auch die Thiere kennen eine ſolche Kunſt? Haben Es fehlt im Leben der Vögel auch nicht an einem G 
N 5 ‚ fie ee Ai re urn a er er e N Theil des Tages wird wenigſtens vos 
ir mi i tentwickl in uns ſelbſt verlegen und Farbenpracht, für Tanz un iel, für Muſik un telen der Geſelligkeit gewidmet, fo e 
und e nt ſelbſt ein höheres Wesen Ueberall | Geſang? Der Biber glättet die Balken feines Hauſes, der Waſſervögeln, welche neckiſche Spiele 155 T den 
aber finden wir das Menſchenähnliche unter den Kindern der Vogel baut von Jahr zu Jahr ſein Neſt geſchickter und eben- und ſich äußerſt kokett geberden. Auch die rößt in 
Natur. Am deutlichſten da, wo ein geſelliges Leben die Mit- | mäßiger, die Sänger des Waldes lauſchen dem Geſang der| paarweiſe lebenden Vögel kommen oft A ößtentheils nur 
theilung weckt. Schon der Käfer, welcher einen verwerthbaren Nachtigall und ahmen ihn nach. Der Mimus polyglottus | jammen, manche, z. B. die Kolkraben ſtatt b Zeit Zu⸗ 
ng macht, läuft zurück und kehrt in Geſellſchaft wieder. Amerikas, die Spottdroſſel, it ein vollendeter Künſtler. Au- Beſuche ab. „Jedes Paar dieſer ſtattli en ſich förmliche 
ie Ameiſen kämpfen in geordnetem Aufmarſch mit Nachbar- dubon nennt dieſen Vogel den König aller Sänger: „Nicht Thiere“, jo erzählt Brehm, bewohnt nä 455 und klugen 
ſtaaten und führen Gefangene heim in die Sklaverei, ſie bilden der ſanfte Ton der Flöte,“ ruft er aus, „nicht der Ton irgend! grenztes Gebiet und duldet innerhalb weſſaber del ande 


€. Fontane N m es 25 
far Reuge e, Gr. SER Sreiteitr Fa 
. steindad, . e All, in Firma 
tür den übrigen redakt. Theil: fu m, Wilhelmsplatz 8, 
3. Hag fel, in Meterit bein ae, 
in Wreſchen bei 3. Buben 
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andere Vögel.“ Auch in der Gefangenſchaft behält ſie ihren 
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ſetzen ſich einigermaßen betroffen auf einen Zweig neben dem 
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nen, weil die feſte Anſtellung nicht na 
ſondern nach 9 Probezeit erfolgt. 


Au einer gewiſſen 


| k im Gehalte und vielen Dienſtzweigen niemals vergleichen mit 
Pe 


9 veranſchlagt von 42374960 Mark. Mit den 


zu gute kommt, ſo ergiebt ſich ein wirklicher 


den Mittel zu Rathe halten. Uebrigens wird 
Mole feſten Regelung die Minimalſätze vielfach herunterſetzen kön⸗ 
langjähriger Wartezeit, 
us dieſem Grunde haben 
wir uns auch geſcheut, jetzt die Minimalſätze der Kanzliſten herauf⸗ 
Die Vorberalpungen für die Einführung dieſes Syſtems 
ind ſchon ſehr weit gediehen, konnten aber bei der kurzen uns zu 
Gebote ſtehenden Zeit in der großen Dahl, der erforderlichen Be⸗ 
rechnungen und Ermittelungen noch nicht voll zum Abſchluß 
gebracht werden. Die Staatseiſenbahnverwaltung wird im 
nächſten Etatsjahre über die verſchiedenen Altersſtufen die erforder⸗ 
lichen Mittheilungen machen. Ich habe die Abſicht, wenn das Haus 
dem nicht entſchieden widerſpricht, auch ſchon im kommenden Etats⸗ 
jahr für diejenigen Beamten, deren Gehaltsverhältniſſe durch den 
Nachtragsetat. e find, und die alſo in überſehbarer Zeit 
ſſen Ruhe in ihren Gehaltsverhältniſſen gekommen 
find, dies Syſtem bereits durchzuführen. Ob man nicht bei der 
Fortführung dieſes Spſtems doch namentlich in den höheren Be⸗ 
amtenklaſſen Ausnahmen wird machen müſſen, wird die Erfahrung 
lehren. Die Staatsregierung hat ſich vorläufig nur entſchloſſen, 
bei den eben bezeichneten Beamtenkategorien und zwar unmittelbar 
zur Durchführung des neuen Syſtems überzugehen. Unſer Ziel 


ii 


muß fein, die Zufriedenheit in unſeren Beamtenklaſſen zu Aae c 
1 


und, wo ſie nicht iſt, wieder herzuſtellen. Der Beamte kann 


rſonen im Privatdienſt. Dafür hat ex einen geſicherten, feſten 
Gehaltsbezug, eine dauernde Stellung, eine Penſion im Falle der 
Invalidität und die Verſicherung der Verſorgung der Wittwen und 


aiſen. 

Erhebliche Neuorganiſationen finden Sie im All⸗ 
gemeinen in unſerem Etat in Zahlen nicht überſetzt. Weſentlich 
; E Betracht kommt die Neuorganiſation der Gewerbeinſpek⸗ 

tionen. Es iſt ſchon lange das Bedürfniß bei der Regierung 

und im Lande hervorgetreten, die Zahl unſerer Fabrikinſpektoren 

u vermehren, und eine neue Organiſation auf dieſem Gebiete zu 

chaffen. Der Miniſter für Handel und Gewerbe wird Ihnen 

einen durchgreifenden Plan vorlegen. Der erſte Antrag dieſer 


Plan kann auch nur nach und nach durchgeführt werden, ſchon 
weil das geeignete Beamtenmaterial nicht unmittelbar zur Dis⸗ 
poſition ſteht, da bekanntlich hierfür ganz beſondere Eigenſchaften 
und Befähigungen erforderlich find. f 
Vergleichen Sie die R des neuen Etats pro 
1891/92 gegenüber dem laufenden Etat, ſo fällt die geringe Ver⸗ 


mehrung der direkten Steuern ins Auge. ährend die⸗ 


felben 1880,81 150 Millionen betrugen, bringen fie 1891/92 nur 


156 Millionen. Vergleichen Sie die Veränderungen, die in der 
aben, die Anſammlung von Kapitalien und Reichthümern in dieſen 
ahren, ſo werden Sie mir zugeben, daß in dieſer Entwickelung 
vor Allem zurückgeblieben find die direkten Steuern (Sehr richtig! 
rechts), daß der Staat denjenigen Antheil an denſelben, auf den er 
2 5 ein Recht hat, nicht hat. (Abg. Richter: Be⸗ 
aſtung der unteren Klaſſen.) Alſo über einen Steuerdruck in der 
direkten Beſteuerung kann man nicht klagen. Dieſe Gegenüber- 
ſtellung wird aber noch um ſo eklatanter, wenn man bedenkt, daß 
die Steuer ſtabil geblieben iſt, obwohl der Etat von 799 Millionen 
in 1880/81 auf 1720000 Mark in 1891/92 e iſt. Aus 
den indirekten Steuern iſt eine Mehr⸗Einnahme vor⸗ 
geſehen um 4066 900 Mark; bei den Bergwerken beträgt der 
veranſchlagte Mehrüberſchuß 1 849 700 Mark. Der Geſammt⸗ 
überſchuß Bus 1 7 Ri 5 auf 19 686 634 Mark, 

egen 17837 ark im Vorjahre. 2 
En Im Ordinarium der Mehrüberſchuß 
ehrausgaben im 


aordinarium ergiebt ſich ein Mehrüberſchuß von 39695 960 M. 
Henn man aber daran denkt, daß für Verzinſung und Tilgung 


f e in dem ganzen Wohlſtande des Landes ſtattgefunden 


Eiſenbahnen iſt in 


konſolidirter Eiſenbahnſchulden eine Minderausgabe von 28 366 000 


Mart im Etat der allgemeinen Schuldenverwaltung ſich befindet, 
wozu noch für Tilgung neuer Schulden 1170000 M. kommen, und 
daß dieſe Erpparniß an Zinſen nur der A allein 

i Mehrüberſchuß von 
12 Millionen. Das Extraordinarium des Eiſenbahnetats beträgt 
20 486 000 gegen 17 170000 M. im Vorjahre. Es iſt beſonders 


N ri ri 
man bei Einführung 
geſorgt mit Rü 


Otrganiſation iſt im vorliegenden Etat enthalten, und dieſer ganze Bed 


wir einen 


a 4 1 DAT TEN 


in ſehr M ee ee für die Erneuerung der Betriebsmittel 
ſicht auf die Klagen über den Mangel an gehöriger 

Zahl von Betriebsmitteln. Ye der Eiſenbahnanleihe 
werden hierfür ſehr bedeutende Beträge enthalten ſein. Es iſt ja 
eine alte Streitfrage, ob die Einnahme für Vermehrung der 
Betriebsmittel des laufenden Etats aus den Betriebseinnahmen 
gedeckt werden müſſen, oder ob es richtig iſt, ſie durch Anleihen 
zu decken. Die Eiſenbahnverwaltungen haben konſtant die Praxis 
befolgt, dieſe Ausgaben als Ausgaben behufs Vermehrung des 
Vermögens, des Grundkapitals, zu betrachten. Man kann darüber 
verſchiedener Meinung ſein. ich glaube aber, für uns iſt die ganze 
Frage eine Doktorfrage. Nach unjetem Syſtem werden die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Eiſenbahnen, ob ſie im Etat verwendet ſind oder nicht, 
zur Abſchreibung auf die Eiſenbahngrundſchuld verwendet. Das 
iſt ein reiner rechneriſcher Formularismus, wie überhaupt das 
Eiſenbahn⸗Garantiegeſetz in vieler Beziehung unſere Finanzverhält⸗ 
niſſe nicht aufflärt, ſondern verwirrt. (Abg. Richter: Sehr 
wahr!) Aber das ſteht feſt, daß die Ueberſchüſſe, ſoweit ſie nicht 
im Etat zur Verwendung kommen, thatſächlich zur Schuldentilgung 
verwendet werden. Je geringer die Ueberſchüſſe ſind, deſto gerin⸗ 
er iſt die Schuldentilgung im betreffenden Jahre; je höher die 
eberſchüſſe, deſto höher die Schuldentilgung im betreffenden 95 re. 
Ob ich alſo die Schuldentilgung aufſchiebe, indem ich durch An⸗ 
leihen die Ausgaben für Vermehrung der Betriebsmittel decke, 
oder ob ich die Schuldentilgung gleich von Anfang verſtärke, das 
macht Hin das Geſammtreſultat kaum einen Unterſchied, höchſtens 
einen Zinsunterſchied; aber inſofern könnte es einen Unterſchied 
machen, als dadurch eine Verdunkelung entſteht, indem man viel⸗ 
leicht von unendlichen Ueberſchüſſen ſpricht, die gar nicht vorhanden 
ſind, und deshalb habe ich die Sache erwähnt und ich freue mich, daß 
Abg. Richter mir zuſtimmt (Heiterkeit rechts). Um die Vermehrung 
der Betriebsmittel möglich zu machen, ohne die Balancirung des Etats 
zu ſtören, wird in einem Vermerk im Etat der Miniſter ermächtigt, 
für den Fall eines plötzlich hervortretenden Bedürfniſſes in Folge 
Steigerung des Verkehrs aus den vermuthlichen Ueberſchüſſen des 
laufenden Etats einen Betrag bis zu 20 Mill. zu entnehmen 
Ueberſchüſſe entſtehen ja gerade in den Jahren, wo ein ſtarkes 
ürfniß auf Vermehrung von Betriebsmitteln hervortritt. Alſo 
es iſt nur die Kontrebalance gegen die vorhandenen Mehreinnahmen. 


Ich glaube, daß hierdurch die verſchiedenen Rückſichten ihre Be⸗ 
friedigung finden. 4 
Die Schuldentilgung würde bei einem Ueberſchuß von 


nicht mehr als 33 Millionen, diesmal nur 1,65 Proz. betragen. 
An ausſtehenden Krediten ſind für Eiſenbahnzwecke noch 440 792 285 
Mark, außerdem für andere Zwecke 195349083 M. (hört! hört!) 
Das hat ja an und für ſich nicht das ge ſte Bedenken, denn 
dieſe Kredite vertheilen ſich in ihrer Realiſirung auf eine lange 
Reihe von Jahren. Aber dieſe Anleihen werden nicht zu den an 
und für ſich rentablen Zwecken gemacht. Waſſerbauten, Kanal⸗ 
bauten erfordern nur noch mehr Betriebskapital, und es iſt auch 
nicht geſagt, daß die Anleihen für die Eiſenbahnen unter allen 
Umſtänden die Zinſen der Anleihe wieder bringen. Wir ſind ja 
davon ausgegangen, dieſe Summen zur Landesmelioration, zur 
Erhöhung des Wohlſtandes der Bevölkerung anzuwenden. Die 
Staatsfinanz braucht hierbei nicht bedenklich zu ſein, wenn der 
Wohlſtand des Landes wächſt und auch die Staatskaſſe daran par⸗ 
tizipirt. Das hängt mit der Frage dex beſſeren Organiſation der 
. Steuern zuſammen. Wenn aber der Wohlſtand des Lan⸗ 
nicht die Einnahmen davon, ſo iſt das für den Finanzminiſter ſehr 
bedenklich. MENT, ; ne 0 
Bei der allgemeinen r haben 
ı Mehrbedarf von 23740440 Mk. Wir haben böbere 
Matrikularbeiträge anzuſetzen um 32857 465 M. Ueberwei⸗ 
ſungen an die Kreiſe find um 10 Millionen höher veranſchlagt als 
im Vorjahre. Ich glaube, daß wir diesmal der Wirklichkeit nahe 
ekommen ſind. Die Fonds für die Beamtenpenſionen und die 
Wittwen⸗ und Waiſengelder haben wir um 2300000 M. erhöht, 
beſonders mit Rückſicht auf die Erhöhung der Beamtengehälter. 
Im Miniſterium für Handel und Gewerbe wird beabſichtigt, 
bei allen Regierungen Gewerberäthe anzuſtellen nach Maß⸗ 
gabe des Betriebes. Dieſe ſollen Mitglieder der Regierung werden, 
und wenn erſt die Uebergangszeit überwunden iſt, wo man ſolche 
Beamten noch nicht zur Dispoſition hat, ſollen auch dieſelben An⸗ 


teigt, und die Staatsverwaltung hat die Ausgaben, aber 


man dürfe das 8 apriviſche Wort, d 


forderungen in Bezug auf Vorbildung an fie geſtellt werden wie 
an andere techniſche Beamte; ſie ſollen ſpäter auch die Keſſel⸗ 
reviſionen vornehmen. Vorläufig ſoll dieſe Neueinrichtung in den 
Regierungsbezirken Arnsberg und Düſſeldorf durchgeführt werden. 

Im Ordinarium des Juſtizetats wird eine Mehrausgabe 
von 441 000 Mk., im Extraordinarium 3 339 000 Mk. für neue Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Gefängnißbauten verlangt. Das Miniſterium 
des Innern hat einen Mehrbedarf von 3 Millionen, wovon 
eine Mehrausgabe auf Entſchädigung für die Landräthe. 
fällt, deren Geſchäftslaſt durch die neue ſoztale politiſche 
Geſetzgebung erheblich erweitert worden iſt. Das Extraordi⸗ 
narium der Landwirtbſchaft weiſt eine Forderung von 300000 M. 
auf, mit welchen der Verſuch gemacht werden ſoll, bei Hoch⸗ 
flutben das . zu erweitern. Es ſind auch für dieſe 
Verſuche ſchon beſtimmte Niederungen in Ausſicht genommen. Das 
Kultusminiſterium erfordert eine Mehrausgabe von 
1325000 Mark im Ordinarium, wovon 177 300 Mark auf ein in 
Berlin zu errichtendes Inſtitut für Infektionskrankheiten entfallen. 
Dasſelbe ſoll hauptſächlich dazu dienen, weitere wiſſenſchaftliche 
Jorſchungen nach der bekannten bahnbrechenden Methode von Koch 
eintreten zu laſſen. Ich kann bei der Gelegenheit erwähnen, daß 
wahrſcheinlich ſehr bald die Beſchaffenheit und Zufammenſetzung 
des von Kech erfundenen Heilmittels publizirt wird. Weaigſtens 
die Staatsregierung würde nicht das geringſte Bedenken haben, 
weil wir angenommen haben, daß dieſe Entdeckung jedenfalls nicht 


zn einer Einnahmequelle für den preußiſchen Staak gemacht werden 


arf, ſondern der geſammten Menſchheit zu gute komme. 

„Wenn auch manche nützliche Einrichtungen und Maßregeln Haben 
zurückgeſtellt werden müſſen, ſo enthält doch der Etat wiederum eine 
ſehr große Reihe von Ausgaben zur Förderung der Landeskultur, zur 
Verbeſſerung der Waſſerſtraßen, der Verkehrsmittel, für Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Im Großen und Ganzen wird man das Urtheil wohl 
unterſchreiben können, daß auch dieſer Etat trotz der großen Mehraus⸗ 
gaben, welche das Reich erfordert, ein ſehr günſtiges Bild von den 
ſoliden Grundlagen unſerer preußiſchen Finanzverwaltung giebt 
Wenn wir alle mit offenen Augen allen Veränderungen in der 
geſammten Wirthſchaft des Volkes und in den Anforderungen an 
den Staat verfolgen, wenn wir die altbewährten Grundſätze der 
preußiſchen Finanzverwaltung in vollem Maße aufrecht erhalten, 
wenn wir eine ber nich nicht aufkommen laſſen, welche alles vom 
Staat fordert, aber nicht geneigt ift, dem Staat zu geben und für 
den Staat zu opfern, dann werden wir den günſtigen Stand 
unſerer Finanzen für alle Zeiten bewahren. (Beifall bei den 
Nationalliberalen.) fir 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung ontag 1 Uhr. 
des Etats.) 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchlan d. a 

— Berlin, 12. Jan. Wenn man einen Redner gerech 
beurtheilen will, jo wird man zunächſt fragen müſſen, was er 
gewollt hat, und erſt hieran wird man zu meſſen haben, was 
er erreicht hat. Die heutige Miquelſche Etatsrede verlangt 
nothwendig eine ſolche Regelung der Vorfrage. An und für 


(Erſte Berathung 


ſich betrachtet nämlich war dieſe Rede von einer ſo ſtrengen 


und nüchternen Sachlichkeit, daß ſie die Grenze der Lang⸗ 
weiligkeit an mehr als einer Stelle bedenklich überſchritt. Der 
Präſident mußte wiederholt mit dem Glockenzeichen 

arkaftiſch er Herr au den * ribü 


langweilig werden, doch nicht gar zu wörtlich nehmen. Aber 
ein Politiker und Redner wie Miquel weiß immer ganz genau, 
was er thut. Der neue Finanzminiſter iſt ein Meiſter des 
Worts wie Wenige, und wenn er will, ſo kann er hinreißen 
oder zum Mindeſten feſſeln. Heute wollte er nicht, das iſt 
das Ganze. Auch die Einführungsrede zu den Steuerent⸗ 
würfen war matt erſchienen im Vergleich zu der gewandten 


ß ̃¶ ͤ ͤ G. k ]˙ wn è d . y T ⅛ͤä . —⁵:üß. — ü 


Paar ſeiner Art. Nach geſchehener Mahlzeit beſuchen ſich 
aber die Nachbarn auf ein Stündchen, plaudern und ſpielen 
und kehren dann nach Hauſe zurück.“ Und weiter: „Raben, 
Nebel- und Saatkrähen, Geier, Milane, Staare und andere 
geſellig lebende Vögel halten ihre Zuſammenkünfte meiſt gegen 
Abend vorm Se en wie die Menſchen ebenfalls. Die 
Neuankommenden werden von der bereits verſammelten Geſell⸗ 
ſchaft mit lautem Schreien, ja ſelbſt mit tanzartigen Verbeu⸗ 
gungen begrüßt. Es ſieht ungemein ſpaßhaft aus, wenn eine 
Heerde der ſtolzen und ſchönen Pfauenkraniche Afrikas einen 
Vorüberfliegenden ihrer Art begrüßt. Sein Flug wird ſorg⸗ 
fältig beobachtet und jeder Ruf mit lauten Einladungen be⸗ 
antwortet. Haben dieſe Erfolg, ſo drücken faſt alle ihre 
. durch ſonderbare nur mit dem Tanze zu vergleichende 
ewegungen aus; dann laufen fie dem Ankömmling entgegen 
und ſchwatzen gar angelegentlich mit ihm.“ 
Die Schilderung, welche Brehm von den Staaren ent⸗ 
wirft, erinnert unwillkürlich an die menſchliche Kneipkompagnie. 
Gegen Abend, wenn die Frauen zu Hauſe brüten, kommen die 
Herren auf Kirchthürmen zuſammen und unterhalten ſich in 
einer ſo verſtändigen, übermüthigen, artikulirten Weiſe, mit ſo 
drolligen Geſten, als hätte Jeder Jedem eine Bluette vor⸗ 
zuſpielen. Sinkt aber die Nacht, ſo fliegen ſie einzeln in 
verſchiedenen Richtungen nach Hauſe, wie ehrbare Bürgersleut, 
erkundigen ſich nach dem Wohlbefinden der Frau Gemahlin, 
bekommen Schelte wegen ihres zu langen Ausbleibens und 


Wetten und wagen, 
Das Glück zu erjagen.“ 1 
Zu anderen Zeiten, wo ſie nicht von Brutgeſchäften an 
das Haus gebunden ſind, nehmen ſie das Weſen der Bohe— 


miens an, der Zigeuner. Die ganze Familie, jung und alt 
miteinander ſchläft, heute hier, morgen dort, zumal in den 
Sümpfen. Da vernimmt man an ſchönen Sommerabenden 
ein Lärmen, Schreien, Quaken, Schnattern, Pfeifen, Zwitſchern, 
Trommeln, Kreiſchen, Krächzen und Rufen, daß man taub 
werden möchte, bis tief in die Nacht hinein. Erſt ſpät wird 
es ſtill und ſtiller. Das Geplärre ſinkt zum Geplauder, das 
Gekrächz zum Geflüſter. Eine Stimme verklingt nach der 
anderen und um Mitternacht ſind ſie alle verſtummt. 5 
Es werden genug beglaubigte Geſchichten erzählt, die von 
der Sprachbegabung vieler Vögel zeugen. Heimlich übt ſich 
der an Menſchen gewöhnte Staar, die Elſter, der Papagei, 
gewiſſe Worte, die er zufällig gehört, nachzuſprechen, und es 
kann nicht in Abrede geſtellt werden, daß ſie den Sinn der⸗ 
ſelben oft nach den Umſtänden, unter denen ſie gebraucht 
werden, errathen, wie auch der Hund das an ihn gerichtete 
oder ſeinetwegen geſprochene Wort wohl verſteht. Mißver⸗ 
ſtändniſſe fallen weit öfter dem verſtändigeren Menſchen zur 
Laſt als den vierbeinigen Schülern. Da gab es einen viel⸗ 
verkannten Raben, der alle Morgen an das Fenſter des Dienſt⸗ 
mädchens pochte und rief: „Steh' auf, Rieke, koch' Kaffee! 
Koch’ Kaffee!“ Gewiß deutlich; fie aber hat ſich hartnäckig ge: 
weigert, ſeine Worte zu deuten, von jenem Staarmatz ganz zu 
ſchweigen, der von einem Hunde überrannt, aus Leibeskräften 
ſchrie: „Gott bepfüth uns! Gott bepfüth uns!“ Der Hund 
wurde durch dieſe Artikulationen dermaßen in Verblüffung 
geſetzt, daß er mit eingeklemmtem Schwanze und beſcheunigtem 
Laufe davon eilte. f 5 
Auch des alten Papageis wollen wir gedenken, von dem 
uns Humboldt erzählt: „Es geht die Sage unter den Guareka⸗ 
Indianern, die tapferen Aturen haben ſich von menſchenfreſſen— 
den Karaiben bedroht auf die Klippen der Katarakten gerettet. 
Ein trauriger Wohnſitz, in welchem der bedrängte Völkerſtamm 
und mit ihm ſeine Sprache unterging. In dem unzugäng⸗ 
lichſten Theile des Gebirges befinden ſich Felſengrüfte, ja es 
iſt wahrſcheinlich, daß die letzte Familie der Aturen erſt ſpät 
ausgeſtorben ſei. Denn in Maypuras lebt noch ein alter 
Papagei, von dem die Eingeborenen behaupten, daß man ihn 


darum nicht verſtehe, weil er die Sprache der Aturen rede.“ 


Von ihm könnten alſo ſelbſt die vergleichenden Sprach⸗ 
fo ſcher lernen. 0 5 F 
In linguiſtiſche rHinficht-bejchtänfter als die Vögel ſind 


die Säugethiere. Allerdings kann da von einer Wortbildun 


keine Rede ſein. Der einſam eingeſperrte Hund winſelt leiſe 
und heult in langgedehnten, ſehuſüchtigen Tönen. Er hat 
andere Laute für die Freude, andere für den Schreck, andere 
für den Zorn, kann ſogar ganz verſtändig ſeine Stimme für 
beſtimmte Zwecke verwenden, auf der Jagd oder zum Wecken 
feines Herrn und bläfft ſittſam und beſcheiden, um in Geſell⸗ 
ſchaft verſtohlen die Aufmerkſamkeit eines vertrauteren Freundes 
zu erregen. Das bischen Lautvermögen, was ſie beſitzen, ver⸗ 
wenden alle Thiere in ſinnreicher Art wenn ſie weiter nichts 
Verſtändiges zu ſagen haben, ſo erleichtern ſie wenigſtens ihr 
Gemüth durch lautliche Kundgebungen und leiten wie das 
Kind in der Wiege, durch die Thätigkeit des Zwerchfells, alle 
Kongeſtionen des Blutes auf organiſche Weiſe in den norma⸗ 
len Lauf zurück. 5 

Viele — wie ſo oft auch der Menſch, ſind ſtumm ge⸗ 
boren und auf die Gliederſprache angewieſen oder, die der 
Fiſch, auf die Spritzſprache. Die meiſten Geſchöpfe aber theilen 
mit dem Menſchen eine Art des lautlichen Ausdrucks, der 
wir in der Grammatik eine beſondere Klaſſe eingeräumt haben: 
Die Interjektion. Das kurze „a“ des Schrecks, das „Oh“ 
des Erſtaunens, das „Ei“ oder „Eu“ der Freude, das „Uh“ 


des Schmerzes geht faſt durch alle Sprachen und iſt als 


Naturlaut mehr oder minder modifizirt überall vorhanden. 
Von Einigen wird die Interjektion deshalb gar nicht der 
Sprache zugerechnet, von Anderen aus ihr die ganze Sprache 


hergeleitet. | : 
Home Tooke jagt: „Das Reich der Sprache erhebt ſich 
auf den Trümmern der Interjektion.“ Condillac ift freilich 


entrüſtet über die Entwürdigung, welche dem Menſchen wider- 
fahre, wenn man, wie Schlegel und Herder annehmen, die 
Sprache aus Nachahmung der Thiere und Naturlaute her⸗ 
leitet. Er deutet auf die dem Menſchen noch ſelbſt eigenen 
Naturlaute, welche ihm den Keim der Sprache in ſich tragen. 
So reichen ſich die Extreme die Hand. Nach jenem wurde die 
Sprache aus. Trümmern des unwillkürlichen mimiſchen Aus⸗ 
drucks erbaut, nach dieſem iſt ſie aus ihm erwachſen — und 
beide, glaube ich, haben Unrecht, denn der Naturlaut lebt 
neben der Sprache und bildet einen Begleiter derſelben als 
Redner des Gemüthes neben dem des Verſtandes. Beide aber 
jind einander jo verwandt, daß es zwiſchen ihnen keine 
Grenze giebt. 


« 


Y 


Dialektik, mit der der Minifter 
erſten Leſung bewegte. 
Gelegenheit genug haben, 


auch der Forderungen, 


werden ſoll. 


burtstages möge eine auf 


en a a la 
ſich in der nachfolgenden 
Herr Miquel wird natürlich no 
das heute mit Abſicht Ver⸗ 
ſäumte nachzuholen. Eine ganze Fülle von Wendungen in 
ſeinem Expoſé macht ſofort den Eindruck, als kämpfe der 
Redner bereits mit irgend einem gedachten Gegner, deſſen Ein⸗ 
würfe er ſich und den Zuhörern zu widerlegen ſucht. So findet 
ſich gleich im Anfang die Bemerkung, es ſei nicht darauf zu 
rechnen, daß die Voranſchläge der Einnahmen in derſelben 
Weiſe werden überholt werden, wie dies in früheren een 
einmal ſogar bis zum Betrage von 97 Millionen, vorgeiom- 
men ſei. Der Minifter wird ſich natürlich fehler widerlegen 
laſſen, denn von der anderen Seite wird ſchließlich Zi nur 
behauptet und nicht bewieſen werden können; daß die hr 
ſage Miquels unzutreffend ift, aber die 5 äßt in 
dieſer Hinſicht doch einigen Optimismus zin 805 breiten 
Kaum nimmt in der Rede die Aufbeſſerung ke amtenge⸗ 
hälter und die Erſetzung der diätariſchen r 
gen ein. Man kann ſich der Ausſichten, die der Miniſter mit 
dieſen Ankündigungen eröffnete, nur aufrichtig freuen, und der 
Beifall von allen Seiten des auſes bewies, daß der 
Miniſter das Richtige getroffen. Jedem politiſchen Stand⸗ 
punkt muß es als werthvo gelten, daß das Beamten⸗ 
thum wirthſchaftlich und feinen Dienſtverhältniß nach in 
größtmögliche Unabhängigkeit von den Einflüſſen von oben her 
gebracht wird. Mit einigen Worten gedachte Herr Miquel 
u. die durch Koch's Entdeckung nöthig 
werben. Abe, Den Erklärungen des Dem "ot 
Goßler im Dezember vorigen Jahres konnte der Redner an⸗ 
kündigen, daß die Bekanntgebung der Zuſammenſetzung und 
der Natur des Koch ſchen Heilmittels vielleicht ſchon binnen 
Kurzem erfolgen werde. Vergleicht man die Miquel'ſche Etats⸗ 
rede mit denjenigen ſeiner Vorgänger, dann fällt doppelt auf, 
wie ſtreng der neue Finanzminiſter darauf hielt, auf der 
ſicheren Bahn der Thatſachen zu bleiben und alle verführe⸗ 
riſchen Seitenwege zu den Wenn und Abers von idealen Zu⸗ 
kunftsmöglichkeiten zu meiden. Kaum mit einem Wort wurde 
der Zufammenhang und die gegenſeitige Abhängigkeit der 
Finanzen des Reiches und Preußens berührt, und die 
neuen Steuerentwürfe wurden nur inſoweit herangezogen, 
als dies überhaupt nicht vermieden werden konnte. 
Die Abgeordneten werden volle acht Tage Zeit haben, 
ſich in die Geheimniſſe des Etats hineinzuarbeiten, ehe 
ſie an die erſte Leſung gehen. Die nächſte Sitzung iſt erſt 
auf den kommenden Montag anberaumt. Urſprünglich war 
beabſichtigt, auf die Tagesordunng des Mittwoch den Richter⸗ 
ſchen Antrag betreffend den Fideikommißſtempel zu ſetzen: es 
ſcheint aber, als ob dieſe Angelegenheit noch hinausgeſchoben 


— Der Kaiſer wohnte am Sonntag Vormittag dem 
Gottesdienſte in der Dreifaltigkeits kirche bei, 


weih⸗Ausſtellung im Kaſino am Pariſer Platz in Augenſchein 


und geleitete die Großherzogin von Baden zur Abreiſe na 
dem Babnheſe. n beſuchte der Kaiser die e 
von Schulte. Am Sonntag Abend verſammelte der Kaiſer 
zur Mittagstafel diejenigen Herren bei ſich im Schloſſe, welche 
ihn auf den beiden norwegiſchen Reiſen in den Jahren 1889 
und 1890 begleitet hatten. i 

— Der Prinzregent von Bayern hat an den 


Miniſter des Aeußern ein Schreiben gerichtet, in welchem es 


der „Köln. Zig.“ zu Folge heißt, der Regent habe von der 
Bildung von Feſtausſchüſſen mit Freuden Kenntniß genommen, 
drücke jedoch den Wunſch aus, die Feier des 70. Ge 
5 Bayern beſchränkte Landes⸗ 
feier bleiben; von Beſuchen fremder 
Spezialvertreter, von Gratulationen fremder Regierungen und 
Körperſchaften möge Abſtand genommen werden. Der Ver⸗ 
treter Bayerns in Berlin, v. Lerchenfeld, wurde angewieſen, 
dieſen Wunſch vertraulich zur Kenntniß des kaiſerlichen Hofes 
und der in Berlin beglaubigten Geſandten zu bringen: ent⸗ 


ſprechende Weiſungen erhielten auch die übrigen bayeriſchen g 


Geſandten. 

Einladung des Fürſten Bismarck 
bei dem kommandirenden General in Altona wird 
in der „Köln. Ztg.“, wie folgt, gewiſſermaßen entſchuldigt: 
„Die Geſellſchaft bei dem General iſt eine offizielle, die Ein⸗ 
ladungen zu dergleichen Repräſentationsfeſten find nicht in das 
Belieben des Gaſtgebers geſtellt, ſondern richten ſich nach einer be⸗ 
ſtimmt feſtgelegten Liſte. Man ſagt, daß Fürſt Bis⸗ 
marck noch kurz vor ſeiner Ankunft von etikettekundi⸗ 
gen Perſonen nicht unter die Einzuladenen gerechnet 
worden war. Den Umſtand, daß der Fürſt eingeladen 
worden und erſchienen iſt, deutet man deshalb als den er⸗ 


freulichen Anfang des Endes jener Verſtimmungen, welche |} 


leider nicht wegzuleugnen waren.“ — Der Artikel enthält 
Widerſprüche. Die zweite Hälfte ſtimmt nicht überein mit der 
erſten Ausführung. Da Fürſt Bismarck den hohen militä⸗ 
riſchen Rang eines Feldmarſchalls bekleidet, ſo finden wir es 
natürlich, daß der kommandirende General des Bezirks ihn zu 
dem offiziellen Diner einladen mußte. 5 f 
In dem neuen Etat ſind die Gehaltserhöhungen für 
untere und mittlere Beamte, welche der Landtag in der letzten 
Seſſion in einem Nachtrag für das laufende Jahr beſchloſſen 
hat, als dauernde aufgenommen. Darüber hinaus ſollen nur 
die Gehälter der Sekretäre und Zeichner erhöht werden; wozu 
ungefähr 500 000 Mark ausgeworfen find. 

gorien ſoll das im vorigen Jahr von allen 
wortete Syſtem der Alters zulagen, welches demnächſt 
auf alle Kategorien ausgedehnt werden ſoll, ſofort zur An⸗ 
wendung gelangen. Ferner ſoll auch dem Ueberhandnehmen 
der diätariſchen Stellen Einhalt gethan und die Zahl der 
etatsmäßig angeftellten Beamten erhöht werden. 


Parteien befür⸗ 


für die Einkommenſteuer kommt bei den 
85 der Vorlage (Verwendung der Mehreinnahmen) 
des Abg. Rickert zur Berathung, 
des Geſetzes die 
den Getreide⸗ 

tritt, die Hälfte der Grund⸗ 


Maßgabe des jeweiligen 
Einkommenſteuer im 


form erſcheinen: 


Holland, England, 
erleiden wegen Leitungsſtörung erhebliche Ver⸗ 


nahm die Ge⸗ 


ürſtlichkeiten oder 


Bei dieſen Kate⸗g 
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Die Umwandelung des beſtehenden Syſtems der Aszenſion in 
ch dasjenige der Alterszulagen wird erhebliche Mehrausgaben 
nicht erfordern; 
in etatsmäßige 
deshalb nur ſchrittweiſe erfolgen. 


die Umwandelung der diätariſch beſetzten Stellen 
dagegen erfordert größere Mittel und ſoll dieſe 


— In der heutigen Abendſitzung der Kommiſſion 
SS 84 und 
ein Antrag 
wonach mit dem Inkrafttreten 
lex Huene (Ueberweiſung der Ueberſchüſſe aus 
und Viehzöllen an die Kreiſe) außer Kraft 
und Gebäudeſteuern an die Kom⸗ 
munalverbände übertragen wird. Ferner ſoll der jährlich nach 
Bedürfniſſes zu erhebende Betrag der 
Etat feſtgeſetzt werden. (Quotiſirung.) 


— Eine wichtige Nachricht iſt die „Bot“ in der Lage 


wu melden. Bei der nächſten Hofcour werden die Erbämter des 


önigreichs Preußen zum t 
inen: lichtblauen Röcken mit rothen B 


reicher Silberſtickerei. 


erſten Male in der neuen 3 
eſützen und 


Lokales. 


Voſen, den 13. Januar. 
u. Die Verkehrsſtörungen, welche geſtern durch den 
ungewöhnlich ſtarken Schneefall verurſacht worden waren, wurden 


nach Möglichkeit ſchnell beſeitigt. Der Eiſenbahnverkehr hat glück⸗ 


licher Weiſe nicht eingeſtellt werden müſſen; die einzelnen Züge 
ſind hier ſämmtlich eingelaufen, wenn auch zum Theil mit erheb⸗ 
licher Verſpätung. i 
Pferdeeiſenbahn gelang es, die großen Schneemaſſen in den Ge⸗ 
leiſen verhältnißmäßig ſchnell zu beſeitigen, 
geſtern Nachmittag in der Oberſtadt ihren Betrieb wieder auf⸗ 


nehmen konnte. 


— — —— 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 12. Jan. Die Telegramme nach Köln, Belgien, 
Dänemark, Frankreich, München und Frank⸗ 
furt a. M. 
zögerungen. 


Berlin, 12. Jan. S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kom⸗ 
mandant Kapitän⸗Lieutenant Plachte, iſt am 10. Januar d. J. 
in Bonny eingetroffen und beabſichtigt am 12. deſſ. Mts. 


wieder in See zu gehen. 


Den energiſchen Bemühungen der Poſener 
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ſoll angegeben haben, von Paris über Dijon na i 
gelangt zu ſein und ſich in Barcelona, Sarmpoffa, freak 
und Alicante unerkannt aufgehalten zu haben. Er ni ert 
ſich, anzugeben, wer ihn auf der Flucht begleitete. N 
a Paris, 12. Jan. Der „Avenir militaire“ meldet, der 
Kriegsminiſter habe der Abtheilung für Genieweſen eine Ent⸗ 
ſcheidung mitgetheilt, wonach im Hinblick auf das profektirte 
Deplacement der Pariſer Ringmauer die Geſetze über Militär⸗ 
Servituten von dem 1. Januar er. ab nicht mehr anzuwenden 
ſeien. Das „Journal des Debats“ hofft, eine derartige Ent⸗ 
ſcheidung, welche ungeſetzlich wäre, werde nicht getroffen ſein 
N Kg Eh die Intereſſen der nationalen Ver⸗ 
eidigung geopfert haben, um ein den 
benes Verſprechen einzulöſen. enen ee 


Petersburg, 13. Jan. Das Reichs ü 
balancirt in Einnahmen und Ausgaben 8 Meilen 
Rubel. Die ordentlichen Einnahmen betragen 897,1 die außer⸗ 
ordentlichen 13,7 Millionen, ferner 3,5 roulirende Einnah⸗ 
men, wozu noch aus dem freien Baarbeſtande der Reichsrentei 
67,7 Millionen kommen. Die ordentlichen Ausgaben betragen 
895,3, die außerordentlichen 63,4, die roulirenden Ausgaben 
3.5 Millionen. Das Erpoje theilt mit, daß durch die letzten 
Konverſionen 9,2 Millionen Erſparniß erzielt, ferner 11,1 
Millionen fünfprozentige Schuld getilgt worden ſeien. Die 
Ausgaben des Kriegsminiſteriums weiſen ein Plus von 4,6 
Millionen, darunter 2 Millionen für Kaſernenbauten auf; 
die des Marineminiſteriums ein Plus von 4,5 Millionen. 


fo daß fie bereits Das Erpoje ſagt: Ganz Rußland hegt die feſte Zuverſicht, 


daß die offenherzige und friedliebende Politik Euer Maj 
welche unentwegt die Ehre und Winde des Reiches ne 
110 5 des 1 folder den ſchwerſten Zeiten erhielt, 
uch künftig wie bisher fortdauern und v 
begleitet ſein wird. e eee 
adrid, 13. Jan. Der Präfekt von Gerona ſ 
telegraphiſch die Ueberzeugung aus, daß die in O — 75 
tete Perjon Padlewski jet. ; e ee 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 13. Januar. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Breiner). Die Ritterguts⸗ 


Spandau, 12. Jan. In dem Maſchinen chuppen des |gefiger Major a. D Endell aus Kiekrz und Nittmeiſter a. D. 


Hamburger Bahnhofs kam heute Vormittag ein Feuer aus, 
daſſelbe wurde ohne weitere Hilfe vom Bahnperſonal bald 


bewältigt. Der augerichtete Schaden iſt unerheblich. 
Stettin, 12. Jan. 
blätter trifft der Kaiſer morgen 
Swinemünde ein, 
ſichtigen. 
ſtauungen im Haff und ſehr ſchwieriger Durchfahrt. 
Kaſſel, 12. Jan. 
zug Nr. 751 auf der Fahrt von Kaſſel nach Bettenhauſen 
der erſten Zentralweiche der Station Wilhelmshöhe. 
Maſchine wurde 
Von Perſonen iſt Niemand 
Hamburg, 12. Jan. 


verletzt. 


behindert iſt. 
Braunſchwei 

Großherzogthums 

Denkmals für 


ſchloſſen. 


Wien, 12. Jan. 


12. Jan. Der Landwehrverein 
raunſchweig hat die Errichtung 


In Folge der während der 
zogenen Ernennung 


hervorhebt, zwiſchen dem 


etroffen worden, daß 
den Vorſitz bei den 


Verhandlungen beibehält, 
ausdrücklicher Feſtſtellung, daß dieſer 


Präcedenzfall begründen jolle. 
Prag, 12. Jan. Geſtern fand hier zu Ehren der deutſch⸗ 
böhmiſchen Abgeordneten ein Kommers ſtatt. Auf demſelben 


brachte der 
aus, in welchem er hervorhob, die Deutſchen Oeſterreichs würden 
immer feſthalten an der geiſtigen und kulturellen Gemeinſamkeit 
mit den übrigen Stammesbrüdern. Die Deutſchen ſeien auf- 
richtige Freunde des ſegensvollen öſterreichiſch⸗deutſchen Bünd⸗ 
niſſes, würden aber in dem politiſchen Leben niemals der Tugend 
der deutſchen Treue entſagen. „Deutſchnational“ ſein vertrage 
ich recht wohl mit dem „gut öſterreichiſch und kaiſertreu“ ſein. 
Das hieran geknüpfte Hoch auf den Kaiſer wurde mit Begei⸗ 
ſterung aufgenommen. 

ſtiania, 12. Jan. Nach dem Berichte des Reichs- 
hoſpitals ſind die Ergebniſſe der mit Kochſcher Lymphe ange⸗ 
ſtellten Verſuche durchgängig zufriedenſtellend ausgefallen. Das 
Mittel hat ſich hauptſächlich bei der Diagnoſe bewährt. Zwei 
Lupuskranke ſowie ein an Lepra Erkrankter, die Einſpritzungen 
mit Kochſcher Lymphe erhielten, befinden ſich auf dem Wege 
der Beſſerung. SR 
Paris, 12. Jan. Den Miniſterien des Innern und 
des Aeußeren ſind noch keine zuverläſſigen Meldungen zuge⸗ 
angen, ob die Verhaftung Padlewski's in Olot thatſächlich 
erfolgt ſei. Indeſſen ſcheint ſich dieſelbe nach den letzten hier 
eingegangenen Meldungen zu beſtätigen. Insbeſondere wird 
über eine Unterredung im Gefängniſſe in Olot berichtet, in 
welcher der Verhaftete ſein Verbrechen zugegeben habe, es als 
ein politiſches hingeſtellt und erklärt, habe, den Mord an 
Seliverſtoff aus Rache begangen zu haben. Der Verhaftete 


Nach felt Meldung der Abend⸗ 
rüh mittels Sonderzuges in] Hauptſtein und R Berli 
fe Be Eisverheltniſſe im Haff zu be Hauptitein und None aus Berlin. 
Hier eingetroffene Schiffe melden von großen Eis⸗ 


Geſtern Mittag entgleiſte der Güter⸗ 
bei] mann 
Die 
ſtark beſchädigt; drei Wagen ſind zertrümmert. 


„ 12. Jan. Infolge des eingetretenen Thau⸗ 
wetters haben ſich die hieſigen Schifffahrtsverhältniſſe plötz⸗ 
lich ſo günſtig geſtaltet, daß die Dampfſchifffahrt wieder un⸗ 


den Herzog Wilhelm von Braunſchweig be⸗ 


Die deutſch⸗öſterreichiſchen Handels- 
vertragsverhandlungen ſind heute wieder aufgenommen worden. 
| Zeit der ee voll⸗ 
des Vorſitzenden von Szoegyenyi zum Kaufleute Heumann und Au ünt 5 
Müniſter am faiferlichen Hoflager it, wie die „Polit. Korreſp. Eg, Nene e uns Bogen de Pede Seinen aus Güde, 
Miniſter des Auswärtigen und den un aus 
beiderſeitigen Miniſterpräſidenten eine Verſtändigung darüber 
der nunmehrige Miniſter von Szoegyenyi | Warhun 
jedoch unter | Natel, 
Ausnahmefall keinen 


deutſch⸗nationale Abgeordnete Bendel einen Toaſt 


Jouanne aus Klein⸗Jezory, Dr. Jaffe aus Berlin, Direktor 

aus Opalenica, Ingenieur Helbig aus Dresden, Fabrikant Weila 
aus Düſſeldorf, die Kaufleute Lemberg aus Breslau, Kraft aus 
Blauen, Ollmer aus Hannover, Speper aus Hamburg, Lemberg 
und Löb aus Berlin und Jacob aus Leipzig und die Konzertſänger 


Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergut 

Lieut. Sommerfeld aus Wiewiorczyn, Fellgiebel aus Poflalt. 
Mothes, Wendt und Fuß aus Bialenſchin, Möbrig aus Kucharki, 
die Kanfleute Pretzel, Tietz, Krüger und Elkan aus Berlin, Dock⸗ 
horn und Briniſter aus Breslau, Elsner aus Schönfeld, Könne⸗ 
aus Meuß, Esner aus e 

Hotel de l'Europe Die Kaufleute Patzow aus Frank⸗ 
furt a. M. Br nkhaus aus Jockgrim, Tolkmitt aus Bielefeld, Hohn⸗ 
berg aus Moldau, Architekt Dantzer aus Berlin, Spediteur Wudicke 
aus Deutz, Aſſeſſor Porſchien aus Naumburg, Oberamtm, Faupel 
aus Winning, Fabrikbeſitzer Rieſeler aus Helmſtedt, Bankier Va⸗ 
laker aus Berlin, Kanzleirath Tillmann aus Königsberg. 
ge e eee 

) . Rako au 

Liebelt aus Breslau, Rektor Biebericher aus Fee rl 


Stern’s 


des leute Madrzejewski aus Brest 
eines] Oberförſter Schnieber aus Mokrz. F 


Theodor Jahns Hotel garni. Di 8 
on N 5 aus en Stein auge Mannheim, Oleßet 922 
2 rger un 0 i ü 
Sinne ai Sauna, ppe aus Berlin, Bürgermeiſter a. D. 
ote evue. (H. Goldbach.) Gaſthofsbeſi i 
Frau. aus Pudewitz, Gutsbeſitzer Meiſter 255 Freuen Weiter 
aus Parlineck, Adminiſtrator Conrad aus Geulenfelde und die 


Schramm aus Bautzen, Bernhard aus Liſſa i 

Polsce und 1 0 5 1 an enen 
rg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Di 

aus Oſtrowo, Woeſtanski aus Pudewitz, Wb N 

Lebul aus Merſeburg, Lehmann und Tundek nebſt Frau 

aus Berlin, Gutsbeſitzer Baſtmer aus Gneſen, Verwalter Kutzner 

aus Saat und 3 Berger aus Berlin. 

— raetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner“ 

Die Kaufleute Blomoquiſt aus Stockholm, Führer aus Fache unt 
25 aus 7 95 7 3 Pre un Frau aus Gneſen 

rer ombitzti au empen un and ; 
Brut Krone 5 a wirth Erdmann aus 

Hotel Concordia am of — P. Röhr. 

Liebig aus gune „die Kaufleute Vogel, Zimmt, Lewin. Klein 
Neumann, Roſenthal und Löwenthal aus Berlin, Zepler, Kathalk 
und Rothſtein aus Breslau, Cohn aus Santomiſchel, Cohn aus 
Landsberg, Molkereigeh. Marty aus Tarnow— 

R Arndt’s Hotel. Die Kaufleute Lücke und Korach aus Berlin 
Bärwald aus Breslau, Sommer aus Liegnitz. Friebe aus Guben, 
Lader aus Hamburg, Flacker aus Stettin, Baumeiſter Klein aus 
Gottberg, Rittergutsbeſitzer Reinhold aus Wollſtein. 

Hotel de rlin (W. Kamienski). Kaufmann Dobrowolski 
aus Gneſen, Dekan Erdman aus Kwieciſzewo, Baumeiſter Gro 
mann aus Obornik, Gutspächter Mlechnwski aus Zakrzewko, die 
Rittergutsbeſitzer von Gutowski aus Jaworowo, Frau Kierſtein 
aus Jargau, Frau Dr. Alkiewicz und Schweſter aus Oſieczna. 


gelegraphlige Vörlenberichte. 
onds⸗Kurſe. 

1 WM., 12 g x 2 
Kredita 7 „12. Jan. Effekten ⸗ Sozietät. 


kt. 271°/,, Franzoſen 219 ¼, Lombarden 1165, ee. 
Eaypter 97,90, 4% ungar. Goldrente —, liter 


Gotthardbahn 160,00, Diskonto⸗Kommandit 2a use 7 
Bank 154,60, Laurahutte 141,30, Helſentirchen 1 4Drezdnef 
Bergwerk —.—, Portugieſen —.—. Still. 73,40, Cour 
Privatdiskont 3¼ Prozent. 

London, 12. Januar. (Schlußkurſe.) Feſt 

Engl. 2 prozent Conſols 96 ¾ 1, Preuß. 4 
651 proz. Rente 92, Lombarden 12¼ 31% 5 Conſols 104. 
3 1 98, konv. Türken 19, öſterr. Sitberrenf 1889 Ruſſen 
75 bir 94, Jutoz. ungarisch. Goldrente 91, Apr 78, Öiterr. 
% 3/½ proz. Egypter 93°, Aproz. unific. Egvpter reg, 8 
„Zyproz. 
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garant. Egypter 100, 4¼ proz Trib.⸗Anl. DR 6proz. Mexikaner 


92‘, Ottomanbank 14°,, Suezattien 95½, Canada Pacific 76%, 
De Beers neue 17½ Platzdiskont 2½. 

Rio Tinto 22%,, 4½proz. Rupees 84 ¼. Argentinier Sproz. 
Goldanleihe von 1866 76, Argentinier 4½proz. äußere Anleihe 59. 

Petersburg, 12. Jan. Wechſel auf London 84,75, Ruff 
II. Orientanleihe 104 /, do. III. Orientanleihe 106 ¾8, do. Bank für 
auswärtigen Handel 279 ¼ Petersburger Diskontobank 617, War: 
ſchauer Diskontobank —, Petersburger intern. Bank 518, Ruſſ 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 138 ¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
220 ¼, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 114. 

Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 12. Jan. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00 
do. fremder loko 22,00, per März 19,60, per Mai 19,80. Roggen 
hieſiger ſofo 17,50, fremder loko 19,25, per März 17,40, per Mai 


16,95. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböl loko 
63,00, per Mai 69.90. 
Bremen, 12. Januar. Petroleum. (Schlußbericht) Ruhig. 


Standard white loko 6,60 Br. 
Aktien des Norddeutſchen Liogd 142 bez. 
Norddeutſche Wollkämmerei 179 Br. 
amburg, 12. Januar. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
. niſcher loko neuer 182—188. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
urg. loko neuer 180 — 190, ruſiſcher loko ruhig, 128— 132. Hafer 
ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt) ruhig, loko 60. — 
Spiritus ſchwankend, per Jan. 36 ¼ Br., per Februar 36 Br., per 
April⸗Mai 36 Br., per Mai⸗Juni 36 Br. — Kaffee feſt. 
Umſatz 4500 Sack. Petroleum feſt. Standard white loko 6,85 Br., 
per Februar⸗März 6,70 Br. — Thauwetter. 

Hamburg, 12. Jan. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüven⸗ 
RNohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Jan. 12,45, per März 12,67 ¼, per Mai 
12,87 ½, per Auguſt 13,15. Ruhig. 

Hamburg, 12. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 79%,, per März 76°,, per Mai 75%, 
per Sept. 73. Behauptet. | 

Peſt, 12. Jan. Produktenmarkt. Weizen loko behauptet, ver 

rühjahr 8,06 Gd., 8,08 Br., pr. Herbſt 7.74 Gd. 7,76 Br. 
afer per Frühjahr 6,89 Gd. 6,91 Br. — Mais per Mai⸗Juni 
1891 6,16 Gd. 6,18 Br. — Kohlraps per Aug.⸗Sept. 1891 13,40 a 
13,50. Wetter: Kalt. 
aris, 12. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen träge, 
per Januar 26,70, ver Februar 26,80, per März⸗Juni 27,10, 
er Mai⸗Auguſt 27,00. oggen ruhig, ver Januar 17,20, per 
at-Auguft 18,00. Mehl träge, per Januar 59,80, per Februar 
59,90, per März⸗Juni 60,10, per ai⸗Auguſt 59,90. Rüböl 
träge, per Januar 65,50, per Februar 66,00, per März - Juni 
67,50, per Mai⸗Auguſt 68,25. — Spiritus ruhig, per Januar 
37,50, per Februar 38,25, per Mai⸗Auguſt 40,50, per September⸗ 


Dez. 39,75. — Wetter: Bedeckt. i 
Paris, 12. Januar. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, 
loko 33,50. Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogramm 


per Januar 35,62 ¼ ver Februar 35,87½, per März⸗Juni 36,62 ½, 
per Mai⸗Auguſt 37,12 ½ . A 
Havre, 12. Jan. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per März 96,75, 
per Mai 95,50, per September 93,00. Ruhig. . 
: Havre, 12. zn her der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co) affee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 
Rio 3000 Sack, Santos 8000 Sack. Recettes für Sonnabend. 
London, 12. Januar. pCt. Javazucker loko 15 feſt, 
Nüben⸗Mohzucker loko 12 ſtetig. Centrifugal Kuba —. 
London, 2. Jan. Chilt⸗Kupfer 51 per 3 Monat 52. 
London, 12 Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 
e Getreidearten allgemein ſehr feſt, zubig, feiner engliſcher 
Veen ½ ſh. theurer, 758 fehl ſtramm, Eisgang hindert Ab⸗ 
lieferung, Käufer abwartend, Mehl ftetig Hafer 1 bis 2 fh. höher 
als vorige Woche, Mais % ſh. höher, Mehl ſtetig, Gerſte theurer. 
London, 12. Jan. ie Getreidezufuhren betrugen in der 


Woche vom 3. bis zum 9. Jan.: Engliſcher Weizen 2610, fremder 
46 754, engliſche Gerſte 2794, fremde 12 988, engliſche Malzgerſte 
18 917, fremde —, engliſcher Hafer 676, fremder 55585 Orts. Eng⸗ 
liſches Mehl 18 818, fremdes 38 165 Sack und — Faß. 
Glasgow, 12. Jan. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 3960 Tons gegen 8170 in derſelben Woche des 


vorigen Jahres. 
(Schluß.) Mixed numbres 


Glasgow, 12. Jan. 
Warrants 47 ſh. 9%, d. 8 
Liverpool, 12. Januar. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
12000 B., davon für Spekulation u. Export 1500 B. Stetig. 
Middl. amer. Lieferungen: Januar⸗Februar 5¼ Käuferpreis, 
ebruar-März 5% Verkäuferpreis, März⸗April 5 ¼ do., Mai⸗ 
Juni 5¼ do., Juni⸗Juli 5 Käuferpreis, Juli⸗Auguſt 57¼ 
Verkäuferpreis. 5 
Liverpool, 12. Jan. Baumwollenmarkt. (Weitere Meldung.) 
ee ¼ höher, Egyptian brown good fair 6 ¼, Dhollerah 
ne 4°),. } 8 
Amſterdam, 12. Januar. Java⸗Kaffee good ordinary 58 ¼. 
Amſterdam, 12. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per März 221, per Mai —. Roggen loko niedriger, 
do. auf Termine geſchäftsl. per März 155 a 154 per Mai 150 a 148 
a 147. Raps per Frühjahr — Rüböl loko 32, per Mai 30%, 
per Herbſt 30 ¼, 
Amſterdam, 12. Jan. 


Newyork, 12. Jan. Rother Winterweizen per Januar 1 D. 
03¾ O., per Februar 1 D. 04½ C. 
Berlin, 13. Jan. Wetter: Thauwetter. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 12. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, theilweiſe aber 
etwas beſſeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden e bel lauteten 
gleichfalls ziemlich günſtig, boten aber beſondere geſchäftliche An⸗ 
regung nicht dar. { , h 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen ruhig, nur 
einige Ultimowerthe hatten belangreiche Umſätze für ſich. 
teren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung ziemlich 
allgemein etwas ab und die Kurſe gaben unter kleinen Schwankun⸗ 
kungen zumeiſt etwas nach. e 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich . feſt für heimiſche ſolide 
Anlagen bei normalen Umſätzen und fremde, feſten Zins tragende 
Papiere konnten ihren Werthſtand gut 1 Italiener etwas 
beſſer und lebhafter, auch ung. 4 proz. Goldrente feſt; ruſſiſche 
Noten nach feſter Eröffnung abgeſchwächt. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas nachgebender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen ſchwan⸗ 
kend, Lombarden ſchwächer. Dux⸗Bodenbach etwas beſſer und wie 
Warſchau⸗Wien ziemlich lebhaft; andere ausländiſche Bahnen be⸗ 
hauptet und zubig, j 

Inländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt und belebt; namentlich 
Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka. 

Bankaktien feſt und ruhig; die ſpekulativen Deviſen wenig ver⸗ 
1 r e und Darmſtädter Bank feſter 
und lebhafter. 

nduſtriepapiere bahauptet und nur vereinzelt belebt; Montan⸗ 
werthe ſchwächer, namentli 
Produkten- Börfe, 

Berlin, 12. rg Die Getreidebörſe wax heute ſehr ſtill. 
und bei Geſchäftsloſigkeit bröckelten die Preiſe für Weizen und 
Roggen um je ca. , Mk. ab. Hafer ſtill und wenig verändert. 
Mais ſchwächer. Roggenmehl bei geringen Umſätzen etwas 
chwächer. Rüböl bei tleinem Geſchäft über / Mark niedriger. 
Spiritus loko reichlich zugeführt, und bei ſtarken Realiſations⸗Ab⸗ 
gaben büßten die Preiſe für nahe Sichten über 1 M., per nächſten 
Herbſt um 1,80 M. ein. 


Roheiſen. 


Bancazinn 55. 


— 


Im wei⸗ 22 


Aktien von Kohlenbergwerken weichend. 6 


Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
gramm Loko geſchäftslos. Termine niedriger. Gekündigt — Ton⸗ 
nen. Kündigungspreis — Mk. Loko 180—194 M. nach Qualitit. 
Lieferungsqualität 187 Mark, per dieſen Monat —, per März⸗ 

lpril —, per April⸗Mai 192,5 —.75—,25 bez., per Mai⸗Juni 193,25 
bis 193 bez., per Juni⸗Juli 193,5 bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loto behauptet. Termine nie⸗ 
driger. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 176,5 M. Loko 
162—176 Mk. nach Qualität. Lieferungsqualität 174 Mark inlän⸗ 
diſcher guter 173—176 ab Bahn und frei Haus bez., per dieſen 
Monat 176,75—176 bez., per Januar⸗Februar — bezahlt, per Fe⸗ 
bruar⸗März — bez. per April-Mai 168,25 —167,5—,75 bezahlt, 
ber Herze per 4000 Kieran. Matt. Große und 

erſte per ilogramm. att. Große und kletne 1 
bis 190 M. nach Qualität. Futtergerſte 134—152 M. 4 

Hafer per 1000 Kilo. Loko ſtill. Termine matter. Gekün⸗ 
digt — Tonnen. Kündigungspreis — Mrk. Loko 137—156 Mart 
nach Qualität. Lieferungsguglität 142 Mark pommerſcher, preußi⸗ 
ſcher and ſchleſiſcher mittel bis guter 138—146, feiner 148 bis 154 
ab Do 8 Pag n er bez Ber Januar-Sebruar 
bez., per Februar⸗März —, per März⸗April —, per April⸗ 
140,75 bez., per Mai⸗Juni 141,75 nom. ; 5 * 
„ Mais per 1000 Kilogr. Loko matter. Termine matter. Ge⸗ 
kündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loko 133—145 
M. nach Qualität, per dieſen Monat 128 bez., per Januar⸗Februar 
Plain ber März⸗April —, per April-Mat 128,75 bez, per Mat 
Juni — bez. 

„ Erbjen per 1000 Kg. Kochwaare 160-180 M., Futterwaare 
135—143 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine matt. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — Mark, 
per dieſen Monat 24,2 bez., per Januar⸗Februar 24,1 bez., per Fe⸗ 
n —, per März⸗April —, per April ⸗ Mai 23,3— 25 
ezahlt. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 22,75 M. 

geunfe Kartoffelſtärke per Januar 12,80 M. 
„Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 


75 M. 

Rüböl per 100 Kilo mit Faß. Flauer. Gekündigt 400 Zr. 
Kündigungspreis 58,7 Mk. Loko mit am —, loko ohne 805 8 
per dieſen Monat 58,8 M., per April⸗Mai 59,3—58,8 bez., per 
Mai⸗Juni — bez. 800 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Ful in Poſten von 100 Ztr. — M. Termine — Gekündigt — 

u eee — M. Loko — M. Per dieſen nat 

ar 


Spiritus mit 50 M. e per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — Mark. Loko ohne Faß 67,4 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 47,6—,5 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 Mark. ee Weichend. Ge⸗ 
kündigt — Liter. Kündigungspreis — M. Loto mit Faß —, per 
dieſen Monat 47,6—47 bez., per Januar⸗Februar 47,4—46,8—,9 
ez. per ril⸗Mat 48,1—47,1— 4 bez., per Mai⸗Juni 48,3—47,5 
1 5 lt, ben Shan Zul! 2: bez., per Juli⸗Auguſt 

’ 22 a „ —48— 
per Septen Sttsber 2767 FOR 2 = 2 bezahlt, 
Weizenmehl Nr. 00 7,5—26, Nr. 0 25,75— 24,28 bez. 
Feine Marken über Nottz bezahlt. 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24,25—23,05, do. feine Marken 
Nr. O0 u. 1 25,00 — 24,25 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


’ 


EEE 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20;M. 1 Doll = 4% M. 


I Rub. = 32M. 320 ff., 7 fl. südd. W. = 12 M. 


fl. österr. W. = 2 M. 


fl. holl. w. I M. 70 Pf., I Franco oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
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= Ischles. 4 102.30 vo 5 : en bz rg re 85 a. bz Kronp Rudolfb : A bz Meiningertiyp Pfdbr.|&4 - GfAussische Bank. 6¼ 83,20 or \ 3 + —— nn 
Ei in I. Orien ü bz Raab-Oedenb,. do. Salzkamm 80 8. do. Pr. Pfdbr 4 130, Schles. Bankver.| £ ouis.TiefStPr 2 
— Anleihe 7 105,90 G. U. Orient 18280 5 77.80 bz Reichenb.-P..... 381 78,90 bz mb . 4 8,25 br GfPomm.Hypoth.-Akt.- 5 5 Comrzb.) 9 re Oberschl. Bd. | 6 84,20 tx 
Brem. A. 1840| 3½% 97,80 G IN.Orient1879) 5 | 79,20 be Südöstr.(Lb.)..) 1¾ 59,20 bz do. do. stpfl.| 4 | 74,40 G. f8.-Ptandbr. Ill u. V. 4 |100,5% bzGf do. Disconto| 81, do. Eisen-Ind,\14 17,25 bed. 
Hmb,Sts. Rent.| 3½ | 97,20 ba G. Nikolai-Obl. . 4 | 97,90 bz G. Tamin-Land..... 0 Oest.Stb.alt,g| 3 | 83,99 bzG fers. -Cr.unkb(ez 10% |113,75 6. Aedenh.St.-Pr.), 7 | 81,25 G 
do. do. 1886 86,09 6 1 4 rg = Beer -Sulle: 2 - 87,50 bz 5 al . * — he Ne 15 . 1 tue Industrie-Papiere 1 = — — 
do.amortAni.| 3! Prä.-Anl, I 5 5 alt. Eisenb..... do.Gold-Prio. ‚50 B. do. do. (rz. I. 2 u Schles. Kohlw. 2, 
Söchs. Sts. Anl, 20 do, 1866) 5 64,50 bz Donetzbahn.....) 5 102,00 be do. Loxalbahn| 4½ 86,10 G. do. do.%.(rz.110)j4%/,]111,25 G. fAllg. Elekt.-Ges.| 10 72,50 be G do. Zinkhdtt. 13 168,50 . 
do. Staats-Ant| 3 85,50 B. Bodkr.-Pfdbr.! 5 10, 25 be Ivang. Domb. .| 5 02,59 bz do.Nordwestb| 5 | 93,60 G. do. do. 2105 4 100,0 8. fangto Ct. Guano 2 ½ 159,00 be G. do. do. St.-Pr. 13 45, 5 wi 
Prss.Präm-Ani| 3½ 170,0 be do. neue] 4½ 02. 50h Gd. ursk-Kiew ....| 0 do.NdwB.G.-Pr| 5 |106.80 bz fer. Centr.-Pf. (rz. 000% 4, 1102,00 bz f|;jBeri.-Charl..! 4 128,50 brd JStolb. Zk.-H...| 2 ½ 55,06 ww 
H.Pr.-Sch.40T.| — 328,00 be B. Schwedische. 4% 102,80 bz Mosco- Brest. 3 | 73,99 bz do. Lt. B. Eibtn./ 5 | 93,25 6 do, do. (rz. 100)/3 ½ 95,60 bz C | JCity St.-Pr. .| 5 do. St.-Pr. 7 ½ 27,0 e . 
Bad Präm.-An.| 4 138,50 b 6. Schw. d. 1888 3½ 95,00 GG Russ, Stagtsb. 5 128,90 bz Haab-Oedenb. do. do. kündb.|& 3)Dtsche, Bau.] 3½ 88,50 be 8 arnowitz ov. 0 
Bayr Pr.-Anl. | 4 140 50 bz do. 8868 3 87,10 6. do. Südwest.] 54 | 284,90 8. Gold-Pronanu.) 3 71,06 8. |Pr,Centr -f. Com- O3 % 94,75 bz 3 (Hann. St.-P. 4 82,00 bzG. Ido. do. St.-Pr.| 7 71,00 . 
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